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B R I E F KASTE
Ehehaft - zerstörlich

Lieber Nebi!
Ich werde nicht klug aus beiliegendem

Inserat.

AMTLICHE ANZEIGEN

Ausstellung einer
Wasserrechfsurkunde

Anläßlich der Einführung des Grundbuches
in der Gemeinde Unterengstringen ist für das
ehehafte Wasserrecht einer Wasserkraftanlage
des Klosters Maria Einsiedeln (Schwyz) - Kloster

Fahr, im Fahr an der Limmat in
Unterengstringen gemäß § 34 des Wasserbaugesetzes

von 1901 nachträglich eine Wasserrechtsurkunde

auszustellen.
Allfällige Einsprachen gegen dieses

Wasserrecht sind innert einer zerstörlichen Frist,
die am 3. März a, c. abläuft, schriftlich und mit
Begründung der unterzeichneten Amtsstelle
einzureichen, wo die Akten zur Einsicht
aufliegen.

den 2. Februar 1945.

Statthalteramt

Was ist ein ehehaftes Wasserrecht und was
hat das gerade in einem Kloster zu suchen.
Und was ist eine zerstörliche Frist, wenn sie

am 3. März a. c. abläuft!
Für Spaltung dieser Nebelschwaden würe

ich dankbar Dein Cynicus.

Lieber Cynicus!
Ich bin ganz und gar aufs Raten

angewiesen. Ein ehehaftes Wasserrecht mufj, so
viel scheint mir klar, etwas anderes als ein
lediges, ein Junggesellen-Wasserrecht sein.
Vielleicht hängt es mif der Beschaffenheit des
Wassers zusammen. Ein Junggeselle haf z. B.

das Recht, so viel Kirschwasser vergifj nicht,
wir befinden uns in der Gegend der guten
gebrannten Wasser zu trinken als in ihn
hineingeht. Sobald er aber verheiratet ist, hat

er nur noch ein ehehaftes Wasserrecht und
das dürfte in einer erheblichen Verminderung
des Kirschwasserrechts bestehen, weil die
Frau, deren Wasserrecht darin besteht, dafj
sie wie ein Wasserfall reden wird, sobald der
Mann über den Durst getrunken und damif
das ehehaffe Wasserrecht verletzt hat, sowieso
eine ganze Porfion Wasser in seinen Wein
giefjen dürfte. Was nun aber die zerstörliche
Frist betrifft, so hat sich die unter einer
amtlichen Anzeige versteckte Prophezeiung, dafj
sie, die nun schon ins sechste Jahr der
Dauerzerstörung geht, am 3. März ablaufen wird,
als falsch erwiesen. Schade Dein Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an
die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.

Geschäftsleute
schätzen die prompte und sorgfältige

Bed enung der

Braustube Hürlimann
enüber Hauptbahnhof Z 0 R

Die Trockenrasierkunst

Lieber Nebi!
Unter «Neues von der Fraumünsterstrafje in

ZUrich» lese ich «Die binokulare Telelupe im
Dienste der Trockenrasierkunst», worauf ich
mir folgendes Gespräch denken kann: My Ma
isch grad künschtlerisch tätig. Isch er Maler

Nai, Trockenrasierer Ich schicke
Dir den schönen Artikel zu, vielleicht
interessiert er Dich. Dein Zürihegel.

Lieber Zürihegel!
Und ob er mich interessiert hat «Die

Geheimnisse der Barfstruktur», so wird da
versprochen, werden nunmehr «restlos ergründet».

Da unterscheidet man «dicke Stehauf-
Haare» und «flachliegende Stoppen» und es

wird dem Laien in der hohen Trockenrasierkunst

gezeigt, wie man «das Höchstresultaf
im Trockenrasieren erreichen» kann. Ich stelle
mir vor, dafj gelegentlich auch ein Wettbewerb

für künstlerisches Trockenrasieren
stattfindet und die besten Resultate im
Kunstmuseum ausgestellt werden. Auf der Strafje
wird man sich einen Mann zeigen: kennen
Sie den? Das isf der beste, künstlerisch höchsf-
stehende Trockenrasierer von Zürich, ein
Grofjmeister der Trockenrasierkunst. Endlich
aber habe ich aus dem Artikel zwar nicht
genau erfahren, was eine binokulare Telelupe
ist, wohl aber, dafj jeden Herrn «der gesunde
Instinkt ahnen läfjt, dafj nur fip-top gepflegte
Leute im Leben Erfolg haben können».
Und damit weifj ich, a) dafj ich keinen
gesunden Instinkt habe, und b) warum ich im
Leben keinen Erfolg gehabt habe. Mir hat
der binokulare Telelupen-Trockenrasierapparat
nebst der dazugehörigen Kunsf gefehlt.

Dein Nebi.

«Verzeihung, aber kann ich vorerst noch
Ihre Mahlzeitencoupons haben?»

Söndagsnisse Strix

I

höt ti schiff
Alt sf. gallische
heimelige, modern
eingerichtete
Gaststätte

Sind Schauspieler Menschen I

Lieber Nebi I

Sieh' Dir biffe das Inserat aus unserm
Stadtanzeiger an:

Heute rjhr Tombola BTV
ßerien 145/148

Zum letzten Male

Und das Licht scheinet
in der Finsternis

Schauspiel in 9 Bildern von Leo ToUtoj

(Neue Berner Zeitung)

In der Hoffnung, daft Du Dich dazu äufjerst,
grüfje ich Dich herzlich Dein Kurf.

Lieber Kurf!
Es frägt sich zunächst, was das Publikum

fat, als es vergafj, im Theater zu sitzen,
beeindruckt von der Aufführung. Vielleicht stand

es, vielleicht lag es, darüber wird nur der
Dabeigewesene Auskunft geben können und
der hat es ja wahrscheinlich auch nicht
gemerkt. Allerdings, wenn die vorderen Reihen

gestanden haben, dürften es die hinteren
schon bemerkt haben. Weit schwieriger aber
zu lösen, dünkt mich die Frage, wieso
jemand dazu kommf, in einer Zeitung öffentlich
zu verkünden, dafj die Schauspieler keine
Menschen sind. Wer hat da beleidigt zu sein,

die Schauspieler oder die Menschen Soll
das heifjen, die Schauspieler waren so schlecht,
dafj man ihnen den Ehrentitel Schauspieler
gar nichf mehr geben konnte, sondern sie nur
noch als Menschen, als ordinäre, gewöhnliche,
in die Zeit passende Menschen bezeichnen
durfte. Wahrscheinlich 1 Denn die Menschen
waren doch ins Theater gekommen, nichf um
ihresgleichen oben auf der Bühne herumlaufen,

sondern um Schauspieler zu sehen. Und

jetzt kann ich mir auch denken, warum die
Leute vergafjen, zu sifzen. Sie waren empört :

das sind ja gar keine Schauspieler, sagten sie

sich, das sind ja blofj Menschen, und schon
standen sie auf oder lagen bekümmert auf
dem Boden. Dazu pafjt auch, dafj in dem
Inserat sfehf: «zum letzten Male scheint das

Licht in der Finsternis». Kein Wuno*>r. fcs wird
erst wieder angezündet, wenn es der Direktion

gelungen ist, richtige Schauspieler auf
die Bühne zu bringen, damif das Publikum
im Theater wieder sifzen bleiben kann.

Es grüfjt Dich herzlich Dein Nebi.

Weibel-Kragen
Neue amerikanische Form
30 Rp. per Stück im Dti.

Weibel -Kragenfabrik A.-G., Basel, 20
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